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Willensschwäche in der Nikomachischen Ethik. 
Beobachtungen zu Aristoteles’ Methode 

der Erörterung

In einer vielkommentierten Stelle zu Beginn des 7. Buches der Nikomachischen Ethik beginnt 
Aristoteles einen “neuen Anfang” in seiner Untersuchung. Der Anfang ist deswegen neu, da im 
Mittelpunkt des Werkes bis dahin die Tugend und das gute Leben stehen; nun geht Aristoteles den 
Elementen im Charakter nach, die zu vermeiden sind. Diese sind Schlechtigkeit, Willensschwäche 
oder mangelnde Selbstkontrolle (Akrasia), und Wildheit (NE VII.1, 1145a15–17). 

Am Anfang dieser Diskussion trifft Aristoteles eine (scheinbar) programmatische Aussage über den 
Umgang mit Meinungsverschiedenheiten in Bezug auf den Mangel an Selbstkontrolle. Sokrates 
behauptet, dass es diese eigentlich nicht gibt – eine philosophische These, die den moralischen 
Intuitionen der meisten Menschen zu jener Zeit (und wohl auch heute) widerspricht. Im Vorfeld 
seiner Besprechung dieser These kündigt Aristoteles an, die für Akrasia relevanten Phänomene 
aufzustellen, die Schwierigkeiten durchzugehen, und die meisten und wichtigsten “anerkannte 
Meinungen” (endoxa) über das Thema beweisen zu wollen. Die Stelle gehört zu den meistkommen-
tierten Passagen bei Aristoteles. Sie wurde mitunter als Nachweis einer Common Sense-Methode in 
seiner Ethik und sogar überhaupt in seiner Philosophie gehalten. Diese Deutung wurde allerdings in 
der neueren Literatur mehrfach angefochten.

In diesem Vortrag gehen wir drei Fragen nach. Warum hat Aristoteles eine solche “Methode” für die 
Besprechung der Akrasia zugrunde gelegt? Welchen Geltungsraum könnte diese Methode sonst 
noch haben? Und was kann generell von einer solchen Methode erwartet werden?
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